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DIES CHWELZ
12607

Srb.ﬁxg’ im raffelnden Suge —
%o;betl, Die Funfen fpriihn!
Geid mir geqriipt im Fluge,

Jbr Weiler fHI und griin!

Mt SAbffern und mit Hiitten,

Mit Buid) und Baum und Broun,
Wie liegt thr traut inmitten

= Dev Flur am Rititon!
S Sdyneehiupter leuchten und bHrennen

odh iiber eud) lanbein;
An euch voriiberrennen
Geht ihr den jungen Rbein,
Das Leben feht ihr jehaumen
Den Strom hinauf, hinab . ., ..

Scht unter Blumen und Biumen
Am Strom audy manches Grab.
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" Das Prattigau.

Mit fehs Originalzeichnungen von A, Wiget, Heridau.

»Das Grab ift tief und ftilfle” —
Sier auf der fonnigen Flur,
Jn beg Lebens Drang und Fiille,
Wie fommt dag Lied mir nur?

Jh Hov’ e8 in den Gritnden,
Sdy hor’ es in der Quft;
Gin Sdnger jang es aus Biinden —
Und dort ift feine Gruft!

Dovt unter des ,Rivchhofs Flieder”
Legt’ ev fich hin, su nuhn;
LWeid) waven feine Lieder,
Doch tapfer war fein Thun.

Station Malang! RKein Halten!
Borbei! Jch hebe den Hut!
Sdh neige mein Haupt dem Alten,
Dem Sdnger lieb und gut,

Den Lebenden froh geboten
Allzeit die vedhte Hand!
Doch auch den braven Toten
Neicht fie ,ins ftille Land*!

mit biefem finnigen, lebenswiirdigen Gruf des Didhters

Freiligrath an bas Bitudbnerfand und jetnen elegifchen
Boeten Joh. Gaubdens von Salis Detreten wir pen rdtifden
Boden bei Maienfeld, dem fhictjalareichen Stddtchen in ber
JSerridaft”,

Gntziitt pon dbem herrlichen Panorama, laffen wir uns
gern eine fleine Wartegeit auf der Station Landquart gefallen,
bis ung die jhmalipurige, vitijhe Vahn jur Fahrt ins Pratti=
gau aufnimmt. Mt ftarfer Surbe nad) Norden ndbhert fie fich
pem Dorf Malans und dent Fup bes fteil aufragenbden Vilan,
auf deffen fiidlichen Felsvorfpritngen die Tritmmer der Burgen
Afpermont, Wyned und Klingenhorn im Schatten des Waldes
die alten Tage vertrdumen. Jhre einftigen Herren waren Be-
fiber bes Prattigaus, geharnijhte Streiter im blutigen Kampf
und verdienftoolle Ehronifichreiber. Die dbuftenden Rebenbliiten
im tiefern ®eldnde umjdymeicheln tofend fitdliche Liifte, die
jdhon por Zeiten bdie Trauben fiir die Konventualen in Chur
sur milben Neife gedethen liegen.

Bet der Statton Felfenbad) fteigt ein fteiler Weg zum Kur-
ort Balzeina empor, Strafze, Gifenbahn und Landquart zrwdn-
gen fich 3toifchen hohen

Felfenwdnden, der
RIus, hindureh, o
ehemals die Burg
Ferporta oder Frags
ftein den Gin= und
Yusgang bhiitete und
im Lauf dber Beit ver-
{dhtedenenBefaungen
sum poritbergehenden

Aufenthalt diente.
Bei der nddften Staz~ ,n ,
tion Seewis hHaben -

wir das BVorber-
prattigau erveicht,

,0ag Land bder fon-
nigen Wielen, der fiih-
fen Waldesluft”.

Blumenreiche Mat-

ten, Budjen= und Tan-
neniwdlder bverleihen
dem Prdttigan den
[ieblich ernften Qand-
{haftsharatter; fie

veprafentieren aber

auch den gangen

Reihtum des Thals.
Jm Sommer hat der
Prdttigauer Arbeit in {

’" 3 s S z
f¥iille, an den jonnigen B Ee7 % e -

~

oAb

Abhdngen das Grasd zu mdihen und zu dorren, und im Winter
find suwetlen iiber glweihunbdert Pferde mit dem Holztransport
befchaftigt.

Bon bder genannten Station fiihrt eine StraBe an dem
malerifhen Weiler PardiglLa bovbei in bielen Windungen su
bem ftattlichen Qurort Seewis hinan, das jeit dem Brand von
1863 new aus der Aidje erftanden ift. 3 ift haufig aud) der
Ausgangspuntt fiir die Grfteigung der Scefaplana (2969 Meter),
bed hodhften Gipfels der RNdtitonfette, deffen bHlendendweifes
Fienfeld bem von Jtorden fommenden Wanbderer jchon entgegen=
leuchtet, wenn er noch auf den blauen Wellen ded Bodans ge-
jdhautelt wird, N

Ueber dem gewerbreichen Dorf Gritfch thronen auf Hihnem
Feljenhaupt die Nuinen der Burg Solavers, auf welder der
legte Toggenburger, Graf Friedrich IV., geboren wurde,

Die Gegend im untern Préttigau geigt auf weiten Strecten
bie Berheerungen ber Landquart, der unbéndigen Gleticher=
tochter, die nach eigener Wahl fich den Weg durd) den frucht:
baven Thalboden babhute. Jeht ift fie etngedbammt und gezahmt,
und die Thalleute haben an bielen Stellen tiinftliche Vajfins
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Motiv qus Pardisla, Prittigau, 49
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angelegt, die allmdhlicy von bem fich ablagernden Schlamm
ausgefitllt und damir dber Kultur uriicdgegeben werden.

Bei dem Fleden Schiers baut fich das bitliche Thalgeldnde
terraffenformig auf und ift mit zahlveichen Weilern und Ge-
hbften iiberfdt, hinter benen die weiBen Raltwdnde der Drufen-
fluh und Sulzfluh emporragen. Nacheinander iiberidreitet der
Gdienenjtrang den verheerenden Schraubach und die Landquart
und tritt dann in den Fudfenintel ein, wo er in einen Tunncl
vor herunterpolternven Steinblocen pefichert ift.

Dag Dirfden Furna (1861 Meter) liegt zwei Stunden
iiber ber Station auf jonniger BVergterrajfe. Wie eine treue
Fahnenwadt wmftehen die wenigen jonnengebrdunten Hiusden
das weithin gritende Rivdhlein. Bahlreiche reizende Hdfe bilden
die reiche Gemeinde Furna, Jn dem guten Gafthaus von Sgdira
(1700 Meeter) verjammelt fich oft die Jugend von Furna, Val=
geina, Jgis und Ji=
zerd. Ju fiidiftlicher
Nidtung ftreicht der
Grat der Hodywang=
fette und bietet eine

tmpofante Ausficht
auf bdie Ndtifonfette,
aufdas Prattigau und
ing Sdanfigg, auf
dag St. Galler Ober=
fand und bis gum [~
Gipiel deg Santig, -
Sn frudhtbaver ’
Landidaft, inmitten
sablvetcher O0{tbdu=
me, breitet fich dbas
grofie Dorf Jenag
mit feinen alten Holz=
hdaujern aus. Wieder
biegt die Bahn in
etne Felfenfchlucht ein,
Ueber Ddem  griinen
Buchenwald liegt auf
fonniger, gut ange:
Dauter Tervaffe das
ftattlidhe Dorf Fide-
rig, und eine halbe
Stunbe davon ent=
fernt, in waldbume
faumter Sdludht des
Aviefhbachs  verbor=

R, Wigef: Pa

5 Préttigan.

gen, das altbe-
rithnite Bad
Fideris, defjen
eifenhaltiger MNa=
tronjduerling bdie
bewabhrte  Anzie-
hungstraft noch
ungejdwddht aus:
iibt. Wer gqut u
FuB  und  durd
darztliche Vor{chrift
- nidyt an die Thal-
_ .joble gebunden ift,
~ fteigt wobl gern
aug Dber tanuen:
crnjten Wingebung
su den Deitern
Hihen bder Heu=
berge oder gar
sum RKiftenftein
(2478 Meter) em=
por, um dasg Yuge
3 9 an ber iveiten
""" Rundficht zu la=
= ben, Unweit Fide:
A . 25 liegt ber $of
— . Strahlegg, zu demt
AL @\@}m auch die Iuinen
gyt oy s ¥ / etnes ehemaligen
Wad)tturms ge-
hiven.
] Bet ber Station
Riiblis haben wir den lepten Ort des mittlern Prdttigaus
erreicht.  Wir machen einen Abftecher und feigen den jon-
nigen Luzeinerberg hinan. Beim Weiler Dalvazza iiber=
jdreiten wir den Sdanielenbac), deffen freiniges Vett ein
fprechender Beweis der perheerenden Wirfung diejes bdas
Qodhthal von St ntbnien durdhbraufenden Wildbachs tjt.
Geinem eilenden Lauf entlang fithrt ein jdymaler, bon herab-
rollenden Gteinen gefahrdeter und gur Not fahrbarer Weg durdy
bie Shludht nach) Ajcharina-St, Antdnien. Seit drei Sabhren
foindet fidh) eine Strafe den Lugetnerberg hinan nach Pany und
fithrt bon dort beinabe eben fort bis Afharina, wo fie in die
ihon friiber erftellte Strage miindet und mit geringer Steigung
bald St, Antdnien erveiht. Gin regelmdipiger Poftfurs ver-
mittelt jeBt den LWerfehr zwifchen diefem Dodhthal und bdem
Hauptthal. Die Kivhlein von Luzein und Pany griifen ein-

Wotiv aud Jenaz tm Préttigau,
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Motiv aus Jenaz im Prdttigau.



. Wiget: Pas Priafligaw. —'maf Feller: Wellverloron.

Labend dem Wanberer entgegen, der
mit Dbedeutendem ISeitgewinn die
Fupwege einjdhlagen wird, die ihn
pureh) lachende Wiefen ur Hohe
geleitenn, Jn dem Dirfdhen Lugzein
ftehen einige ftattliche ,Junferhdau=
fer”, uf dem ausfichisreichen Hiigel
neben der alten Rivche blicdte einft
die Burg Stadion ing Land hinaus,
die eingige Fefte tm Prattigau, von
er ein eigenes Gejchlecht ficher nach=
gewiefen werden fann. Jhm gehorte
jener diterveichifche Bogt Walter von
Stadion an, der auf dbem Rautifeld
im Kampf gegen die Glarner Sieg
und Leben verfov. Wdhrend von
diejer Burg der lepte Stein ver=
jhwunden ift, finden ivir univeit
von Qugein, bet dem weftlich davon
gelegenen Weiler Pup, nod) anjehn-
liche Uebervefte der Burg Caftels.
Shr Fuudament rubht auf einem
Felfen, der 300 Meter tief zur
Sofhle der Lanbdquart abfdalt. Jm
Sdywabentrieq eroberten die Prdttis
gauer das Dofterreichifhe ©dhlof,
mufiten e8 aber nac) dem Frieden
port Bafel twieder an die frithere
Hervichaft abtreten, In den ,Biind=
ner Wirven”, zu Anfang des 17.
Sahrhunderts, beherbergte es viele diterveichijche KRriegsleute, die
burd) ihre unmenjchlichen Mihandlungen das Volf zum Ver=
stoeiffungsfampf reizten. Die Vefapung mupte fich ergeben,
und der Sieg der tapfern Thalleute bet Schiers Defreite das
Qand von bder rohen Soldatesfa. Doch bald erneuerte fid) thr
Ginfall, Mord, Brand und Pliinderung bezeidhneten den Weg,
ben die entavteten TFeinde nahmen. Wohl fiegten die Pritti-
gauer nochmalg Det Rajchnal, erlagen aber bald nachher nad
helbenmiitigem Kampf bet Aquajana, unweit Saas. Bon 1200
dfterveichifchen RNeitern umringt, muBten die Mdnner bet der
Burg Caftels nieend den Unterthaneneid letften. Hungersnot
und der jdhwarze Tod waven die entjeplichen Gdfte, die den
Rriegern auf dem Fuge folgten und das avrme Volf heimjuchten.
Als fich diejes dann im Sahr 1649 bon der Botmipigkett Oefter=
reidhs [osfaufte, toollte es den Anblict der verhafpten Fejte nicht
ldnger ertragen. Sie wurbde ausdgebrannt und zerftort.

Die Ausficht von der Ruine Caftels, deven Burghof jest
einen anfehnlichen Baumgarten umichliept, ift fo reizend, vap
es fih) jchon ausd diefem Grund Iohnt, thr einen Befuch abju=
ftatten. Gin fteiniger Weg fiihrt von Pub nad)y Jenaz hin-
unter. Sn der nddften Beit joll eine StraBe von Puk iiber
Buchen und Lunden nad) Schiers gebaut werben; ein Spagier=
gang auf diefer niifgte ohue Jweifel hohen Genup gewdhren.

Bon Pub obder Luzein {teigen twir zu dem 1250 Nteter hod)
gelegenen Dirfden Pany empor. €3 ift iiberaus anmutig ges
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Motiv auz Pany im Prittigau, mit Jdgglizhorn (2262 m) und Saafer Calanda,

legen, ein wabhred BVergidyll: im Sonnenbrand gefhrodrzte,
mit Steinen bejchverte Hausden, ein tweifgetiinchtes Rivch-
fein, etne wunderpolle Ausficht in den {dhonen Thalteilel von
Rlofters, auf Wiefen= und Walbabhdnge, auf graue Felfen=
mauern und weithin leudytende Schneeberge, eine Fiille reiner
LBergluft und golbenen Sonnenfdheind und dazu jener unbes
fchreibliche Friede, wie thn nur ein einfames Bergdiorflein ge=
wdhren fann, bdeffen viiftige Cinwobnerjdaft auf den hodhge-
legenen Berggiitern weilt, um den Sommernuen eingubeimien.
Lon Pany aus lapt fich in einem halben Tag eine Tour auf
bag RKreuz (2200 Neter) ausfiihren, deffen griner Gipfel eine
umfaffende Rundficht bietet. :

Bu den Rurorten, die in den lepten Jahren zu hober
Wiirdigung gelangten, gehort St. Antonien. Drei Gafthife
bieten den Gdften Unterfunft, die bon Hier aus dag reizende
Gafienthal oder die beliebte Station fiir Bergiteiger, Partnun,
Dejuchen toollen. Mehrere Papiibergdange, wie der Grubenpaf,
Plaffecten, St. Antonier= oder Gargellerjoch fithren ing Nonta=
fun pinunter. Wir verzichten auf eine genauere Schilberung
diefer herrlichen Gegend und der auszufithrenden Bevgtouren,
ba die ,Sdweiz” in ithrem zweiten Jahrgang die Landjdaft
ihren Lefern in Wort und Bild vorfilhrte und der KLubbift in
berfchiedenen Jabhrbiichern des , Shwetzerifchen Alpenflubs”
eingehende Darftellungen findet.

(©dlup folgt).

&8~ Weltverloren. ~g¢

i dem hohen Grafe
fieg ich weltentriictt,
£inde Diifte atmend
Und fo tief beglitcht.

Ueber mir fich wdlben
®Brdjer zartgebaut,
MUnd aus gritmem Grunde
Ltahy ein Deilchen {chaut.

T der Blitten Hammern
Sdyliipfen Bienen ein.
An dem {dhwanfen Halne
Klimmt ein Kaferlein.

Sechsmal fiel es nieder
Tn dcr Brdfer Naft,
RAat fich fechsmal wieder
Ntutig aufgerafft.

Welt, wie tief verfunfen
Bift du heute mir!
Uteine Sinne laufchen,
® YWatur, nur dir!

Was midh mehr befiimmert
Als der Welten Lauf,
3it: ob wohl der Kafer
Kommt den Halm hinanf!

Adolf Reller, Stein a. Rb.

W



	Das Prättigau

